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Remscheid, Küppelsteiner Straße 9, 
Juli 2019: Ein Unternehmer im 
dunkelblauen Anzug steht vor 
einer blühenden Wiese und sagt 

freudestrahlend: „Hier an dieser Stelle 
stand einst das kleine Gebäude, in dem 
unsere Firma 1918 im Keller startete. Und 
genau hier kommt ein nachts von Laser-
strahlen erleuchteter Glaskubus hin. Von 
diesem Schulungsgebäude führt dann ein 
gläserner Weg direkt in unsere Ferti-
gung – der Wandelgang der Technologie.“  

Es ist Dr. Bernd Schniering, der ge
schäftsführende Gesellschafter der Schu-
macher Precision Tools GmbH, der mit 
dem Land Nordrhein-Westfalen den Auf-
bau einer Lernfabrik für kleine und mitt-
lere Unternehmen (KMU) plant. Ein in 
jeder Hinsicht bewegtes Leben zeichnet 
den gebürtigen Gelsenkirchener (Jahr-
gang 1951) aus, der in Südostasien und 
dem Libanon aufwuchs. Bei diesem 
Lebenslauf des Firmenchefs ist es sofort 
klar: Schniering und seine beiden Söhne 
Peter und Christoph arbeiten mit dem 
gesamten Schumacher-Team nicht nur 
komplett digital, sondern sie können ihre 
Methode auch vermitteln.  

Das merken wir im zweiten Stock sei-
ner Fabrik im hellen Besprechungsraum 
mit dem gigantischen Computermonitor. 
Schniering berät mit seiner GAP Gesell-
schaft für angewandte Prozesslenkung 
bereits KMU – unterstützt durch seine 
Assistentin Frauke Wüseke: Er schlüpft 
sofort in die Rolle des Beraters und Lehrers. 
Als verantwortlicher Entwickler macht er 
uns mit einer mutigen Behauptung Appe-
tit auf die Lerninhalte der Lernfabrik: 
„Wenn Sie heute ein Produkt mit techni-
scher Beschreibung  bei uns bestellen, 
dann können wir innerhalb einer Stunde 
ein 3D-Modell bis zum ersten Span an der 
Maschine erzeugen – einschließlich der 
kompletten Digitalisierung des Produkti-
onsprozesses.“ 

Doch wie klappt das und wie soll diese 
digitale Produktion anderen, die nicht 
Werkzeuge herstellen, als Vorbild dienen? 
„Die digitale Vernetzung der bereichs-
übergreifenden Prozessdefinitionen muss 
transformiert werden“, sagt Schniering. 
„Soll das bei uns entwickelte und einge-
setzte Prozessplanungsverfahren für 
andere Produktarten zum Einsatz kom-
men, so lassen sich die modularen 

Ein in der vierten Generation geführtes Familienunternehmen 
mit 40 Mitarbeitern macht es vor. Die Schumacher Precision 
Tools GmbH aus Remscheid hat alle Prozesse so gut digitali­
siert, dass sie ihr Erfolgsrezept künftig als Lernfabrik anderen 
Mittelständlern vermitteln wird. Ein Reportageteam des 
VDMA-Magazins hat das Unternehmen besucht.

AUTOR: NIKOLAUS FECHT

Otman Akhallouf 
koordiniert die Pro­
duktion, die er von 
der Pike auf kennt. 
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„Wenn Sie ein  
Produkt bei uns 

bestellen, können 
wir innerhalb einer 

Stunde ein 3D- 
Modell erzeugen.“

D R. B E R N D S C H N I E R I N G

Strukturen unter Beibehaltung des 
System-Charakters transformieren.“

Vermitteln will es der ehemalige Gast-
professor vor allem mit den in Malaysia 
entwickelten Lernmodulen, doch die 
Arbeitsweise der Lernfabrik lässt er gern 
seine Ingenieure erklären. Dazu verlässt er 
uns, damit wir mit den Protagonisten des 
digitalen Prozesses reden können. „Wir 
befinden uns jetzt in der Konstruktion, in 
der virtuell ein Gewindebohrer entsteht“, 
nimmt uns Volker Noetzel, Prokurist für 
Vertrieb und Technologie, mit auf die digi-
tale Erkundungsreise. Der Kursteilnehmer 
der Lernfabrik erfährt, wie er für seine Pro-
dukte einen Datenmaster entwickelt – die 
Grundvoraussetzung fürs Digitalisieren. 
„Gefragt ist eine digital einheitliche Struk-
tur, die alle Produkte und Prozesse ein
deutig beschreibt“, ergänzt Christoph 
Schniering, Geschäftsführer für Produk-
tion und Logistik. Hans-Gerd Koenen, 
Geschäftsleitungsmitglied für Produk-
tion, Forschung und Entwicklung, steht 
auf und erklärt das Prinzip am Monitor: 
„Wir demonstrieren, wie sich mithilfe des 
Baukastensystems durch leichtes Verän-
dern weniger Parameter aus Katalogware 
ein neues Produkt herstellen lässt.“ 

Werkzeuge virtuell modifizieren
Das realitätsnahe 3D-Modell des modi-

fizierten Werkzeugs taucht auf dem Moni-
tor auf. Die Ingenieure prüfen die modifi-
zierte Konstruktion: Es geht um Fragen 
wie „Ist der Nutenkern stabil genug?“ oder 
„Besitzen die Stege eine ausreichende 
Breite?“ Alles stimmt. Der Ingenieur klickt 
auf einen grünen Haken und speichert alle 
produktrelevanten Prozessdaten auf dem 
Firmenserver.

Nun geht es eine Wendeltreppe einen 
Stock tiefer in die Produktion: Laut fräsen, 
drehen und schleifen neben hochmoder-
nen CNC-Produktionsanlagen auch ältere 
Werkzeugmaschinen. Werker reinigen 
Bauteile mit Druckluft, wir schnuppern 
den typischen Fabrikgeruch von Metall 
und Kühlschmiermitteln. Doch wo ist 
hier Industrie 4.0? Christoph Schniering 
nimmt aus einer Registratur eine Papier-
akte: „Das ist der Produktionsauftrag für 
den Gewindebohrer, den wir eben oben 
entwickelt haben.“ „Warum kein Tablet?“ 
„Wir haben bis jetzt bewusst parallel zu 
den MES-Erfassungsterminals gedruckte 
Fertigungsaufträge im Einsatz – denn was 

wäre, wenn es in der Nachtschicht IT-Sys-
temausfälle gibt?“, antwortet Schniering. 
„In dieser Akte steckt der gesamte Arbeits-
vorrat inklusive 2D-Zeichnung, der einge-
stellten Bearbeitungsparameter, des 
Materialbegleitscheins und der einzelnen 
Arbeitsgänge.“

An einer analogen Produktionsma-
schine, auf der Rohlinge den letzten Schliff 
erhalten, begrüßt uns Zerspanungsme-
chaniker Frank Reichel. „Die Digitalisie-
rung hat mir die Arbeit wesentlich erleich-
tert, denn mit diesen Papieren erhalte ich 
nur die Daten, die ich für die Arbeit an 
dieser Maschine brauche“, sagt Reichel 
und deutet auf die Akte. „Umständliches 
Suchen und Herausfischen der für mich 
wichtigen Informationen entfällt.“ 

An der nächsten Station empfängt uns 
in seinem gläsernen Büro ein quirliger 
Otman Akhallouf. Er koordiniert mit drei 
Monitoren die Produktion, die er als 
ehemaliger Zerspanungsmechaniker im 
Detail kennt. „Ich habe hier als Nuten-
schleifer vor fast 30 Jahren angefangen“, 
begrüßt er uns. Extrem schnell sprechend 
und kräftig gestikulierend ergänzt er: „Ich 
kenne die Produktion von der Pike auf, 
denn ich habe alle Maschinen schon mal 
zerlegt.“ Wir merken sofort, er ist ein Pro-
duktioner alter Schule, der Besuchern sehr 
pragmatisch seine Arbeit erklären kann. 
„Vor rund 20 Jahren haben wir die Produk-

1 _ Norbert Cranz 
überprüft als Quali­
tätsmanager die 
Werkzeuge. 

2 _ Schumacher 
Precision Tools pro­
duziert Gewinde­
bohrer für Anwen­
dungen in nahezu 
allen produzieren­
den Branchen. 

3 _ Frauke Wüseke 
und ihr Chef Schnier­
ing beraten mit einer 
eigenen Gesellschaft 
andere Mittelständ­
ler zum Thema Pro­
zesslenkung.

1
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tion noch mit handschriftlichen Arbeits-
karten gesteuert, bevor Dr. Schniering in 
den 1980er-Jahren begonnen hat, sein 
System zu erfinden und einzuführen“, 
betont Akhallouf. „Die ganzen hand-
schriftlichen Daten wurden mühsam digi-
tal erfasst, mithilfe von Excel in neue  
Systeme übertragen und die Lenkungs
programme entwickelt und installiert.“ 

Navigationssysteme der Zukunft:  
digitale Arbeitspläne

Doch was würde der erfahrene Digita-
lisierer einem Besucher der geplanten 
Lernfabrik empfehlen? „Im ersten Schritt 
sollte er alle Datenleichen beseitigen, 

GROSSES AUF DEN  
WEG BRINGEN
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Alexander Trägner
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Infos zum Unternehmen 
www.schumachertool.de 

Alfred Zedtwitz 
Telefon +49 69 6603-1269
alfred.zedtwitz@vdma.org

die nicht mehr funktionieren“, lautet 
der Tipp des Produktionskoordinators. 
„Ich empfehle, mit der Digitalisierung der 
Arbeitspläne zu beginnen, denn das sind die 
Navigationssysteme der Produktion.“ 

Am besten kann das Norbert Cranz 
beurteilen, der als Qualitätsmanager die 
Designmerkmale der Werkzeuge über-
prüft: „Wir haben mit dem Messgeräte-
hersteller Zoller innerhalb von drei Jahren 
eine digitale Qualitätssicherung entwi-
ckelt.“ Zielvorgabe war eine automatische 
Messmaschine, mit der Schumacher die 
manuelle Endkontrolle ersetzte. Firmen-
chef Schniering kommt hinzu und ergänzt: 
„Wir gleichen die digitalen 3D-Modelle 
aus der Konstruktion automatisch mit den 
realen Werten der Werkzeuge aus der Pro-
duktion ab.“ Die bisher beim manuellen 
Prüfen systembedingten Messfehler sind 
dank der Synchronisation der 3D-Modelle 
mit der digitalen Messmaschine passé. 
Cranz: „Ich muss nur das Werkzeug ein-
spannen, lade die dazu passende Datei aus 
dem System und drücke dann nur noch 
den Startknopf – das war’s.“

Was aber nimmt jemand von einem 
Besuch in der Lernfabrik mit, der ebenso 
wie Schumacher über einen heterogenen 

Leiter des Instituts für Produktions-
management, Technologie und 
Werkzeugmaschinen (PTW) an der 
Technischen Universität Darmstadt

Ich empfehle kleinen und mittelständi-
schen Unternehmen, die Digitalisierung 
zunächst mit einem kleinen, überschau-
baren Anwendungsfall zu beginnen. 
Hierzu eignen sich zum Beispiel Process 
Monitoring, Condition Monitoring oder 
Track-and-Trace. Das geschieht am besten 
mit einem eigenen, kleinen Team, das 
von externen Fachleuten unterstützt 
wird. Bei der Integration dieses ersten 
Umsetzungsprojekts in der Fabrik kommt 
es durch positive und negative Erlebnisse 
zu Lerneffekten. Anhand eines Pilotpro-
jekts entwickelt das Team im Unterneh-
men dann schnell ein Gefühl dafür, in 
welchen anderen Bereichen der Fabrik 
sich Digitalisierung lohnt. Als Konzept der 
Zukunft, um Methodik und Technologien 
zur Digitalisierung der Produktion zu ver-
mitteln, sehe ich die von den Professoren 
Eberhard Abele und Joachim Metternich 
entwickelten Prozesslernfabriken mit 
ihrem guten Mix aus Theorie und Anwen-
dungspraxis. 

PROF. DR.-ING. 
MATTHIAS WEIGOLD

Maschinenpark mit CNC-Anlagen und 
älteren, analogen Präzisionsmaschinen 
verfügt? „Auch der 15-Mann-Betrieb Mül-
ler aus dem Sauerland kennt seine Pro-
dukte und seine Produktion am besten“, 
fasst Schniering zusammen. „Herr Müller 
braucht keinen externen Berater. Viel-
mehr sollte der Unternehmer mit verant-
wortlichen Mitarbeitern die Prozesse 
modular und abteilungsweise definieren, 
die gesamte betriebliche Datenarchitek-
tur ohne Redundanz standardisieren und 
dann mit der Produkt- und Produktions
digitalisierung beginnen.“ Und eine wei-
tere Erkenntnis nehmen wir als Pilotschü-
ler der Lernfabrik mit: Jede Digitalisierung 
ist mühsam, immer wieder treten Fehler 
und Lücken auf, es dauert Jahre – aber die 
Umstellung lohnt sich am Ende doch.  

4 _ Die Digitali­
sierung erleichtert 

die Arbeit von  
Zerspanungs­

mechaniker Frank 
Reichel deutlich.

5 _ Volker Noetzel 
erklärt, wie in der 
Konstruktion der 

Gewindebohrer  
virtuell entsteht.

„Das Konzept 
Lernfabrik hat 

Zukunft.“
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